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Um PVC-Fenster farbig zu ge-
stalten, werden überwiegend 
Folien oder farbige Aluminium-
Vorsatzschalen eingesetzt. Eine 
Alternative bietet ein Nasslack-
system, das in allen RAL-Far-
ben erhältlich ist.

Schon seit Jahren geht der 
Trend auch bei PVC-Fenstern 
weg vom Einheitsweiß. Auf die 
wachsende Nachfrage nach 
Farbtönen reagieren die Sys-
temgeber und großen Fenster-
hersteller überwiegend durch 
Vergrößerung ihres Angebots an 
folienkaschierten Profilen. Doch 
auch dieses erweiterte Angebot 
sowie der Einsatz von farbigen 
Vorsatzschalen aus Aluminium 
bieten nur eingeschränkte in-
dividuelle Freiheit und erfor-
dern angesichts stetig steigen-
der Farbtonpaletten viel Lager-
platz. Vor diesem Hintergrund 
wächst das Interesse an farbi-
gen Beschichtungen, wie sie bei-
spielsweise der Lackhersteller 
Zobel mit seiner „Zowo-plast“ 

Produktreihe anbietet. Damit 
können Fenster gleicherma-
ßen außen, innen oder rund-
um beschichtet werden und da-
durch gezielt in die Fassaden-
gestaltung oder das Interieur 
integriert werden.

Das 1K-PUR-Nasslacksystem 
auf Wasserbasis ist für die ein-
schichtige Verarbeitung konzi-
piert, wurde speziell für die Be-
schichtung von PVC entwickelt 
und verfügt nach der Durch-
trocknung über eine Härte, die 
im Bereich von Parkettlacken 
liegt. Die Polyurethan-Binde-
mittelbasis und Pigmentaus-
wahl stehen laut Hersteller-

angaben für Langlebigkeit, die 
sich durch einfache Pflege wei-
ter optimieren lässt. Der Lack 
kann mit allen gängigen Appli-
kationstechniken auf hängende 
oder liegende Werkstücke auf-
getragen werden und ist in Uni- 
und Metallic-Farbtönen mit und 
ohne Struktur erhältlich. In Ab-
hängigkeit der Applikationstech-
nik ermöglicht „Zowo-plast“ die 
individuelle Farb- und Effekt-
gestaltung ab Losgröße 1. Für 
die Vorbehandlung bietet Zobel 
den Hydroreiniger „Zowo-plast 
1120“ an. Der wässrige Reiniger 
entfernt chemische Verunreini-
gungen wie Trennmittel und rei-

nigt die Substratoberfläche bei 
Einsatz eines Schleifschwamms 
zudem mechanisch.

Zu den Besonderheiten zählt, 
dass der Hersteller die Produkt-
reihe mit einem Schutz vor Wär-
meaufladung ausgestattet hat. 
Hintergrund ist, dass ein ther-
moplastischer Kunststoff wie 
PVC bei Temperaturen über 
70 °C zur Verformung neigt. Da 
sich Objekte in direkter Son-
neneinstrahlung weit über die 
Umgebungstemperatur hinaus 
aufheizen, ist bei diesem Werk-
stoff der Einsatz von dunklen 
Farbtönen in warmen Klima-
zonen normalerweise kritisch. 
Bei 30  °C Außentemperatur 
und direkter Sonneneinstrah-
lung erreicht selbst weißes PVC 
schnell Werte um 50 °C. Der Zo-
bel „Anti-Heat“ Wärmeschutz-
schild reduziert die farbtonbe-
dingte Aufheizung auf Werte, die 
ähnlich zu unbeschichtetem wei-
ßen PVC liegen. Das Wirkprin-
zip besteht in der Reflexion von 
IR-Strahlung, also des Anteils 

des Sonnenlichts, der als Wär-
mestrahlung normalerweise 
schnelle Objektaufheizung be-
wirkt. Der Lack hat sich nach 
Herstellerangaben selbst in ex-
tremen Klimazonen wie in Aus-
tralien, Mexiko und Sibirien  
bewährt.  l�jh
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PVC-Bauteile individuell in Losgröße 1 beschichten
1K-PUR-Nasslacksystem bietet Flexibilität bei der Farbgebung von PVC-Fenstern und -türen
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Um auf dem Markt konkurrenz-
fähig zu sein, müssen Pulverbe-
schichter schnell und effizient 
produzieren und Fehler vermei-
den. Beschichtungsfehler redu-
zieren die Effizienz und verur-
sachen hohe Kosten. Dr. Jens 
Pudewills, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der DFO, erklärt 
anhand eines Praxisbeispiels 
den Einfluss der Luftfeuchtig-
keit und  wie Anwender Feh-
lerraten reduzieren können. 

Schuld an den höheren Feh-
lerraten an kalten Wintertagen 
ist das Wetter! Was sich wie eine 
„faule“ Ausrede anhört, kann 
durchaus plausibel sein. 

Es wird immer wieder disku-
tiert, inwiefern Luftfeuchtigkeit 
die Pulverlackapplikation be-
einflusst. Meistens drehen sich 
diese Diskussionen darum, dass 
eine hohe Luftfeuchtigkeit die 
Applikation erschweren kann. 
Zur Applikation von Pulverla-
cken wird dieser ja mit Hilfe von 
Luftionen, die mit Koronaelekt-
roden erzeugt werden, elektro-
statisch aufgeladen. Bei einer 
hohen Luftfeuchtigkeit werden 
diese Luftionen zum Teil neut-

ralisiert, die Effizienz der Auf-
ladung nimmt ab. Aus diesem 
Grund sollten Betreiber von Pul-
verlackieranlagen auf eine mög-
lichst trockene Umgebungsluft 
achten. Bei der Applikation wer-
den aber sehr viel mehr Luftio-
nen erzeugt, als für die Aufla-
dung der Pulverlacke benötigt 
werden. Die Pulverlackierkabi-
nen bestehen normalerweise 
aus nicht elektrisch leitfähigem 

Kunststoff. Der nicht elektrisch 
leitfähige Werkstoff Kunststoff 
wird bewusst gewählt, um eine 
Ablagerung der Pulverlackpar-
tikel auf der Oberfläche zu ver-
hindern. Was man nicht verhin-
dern kann, was aber normal ist, 
ist die Ablagerung der Luftionen/
Elektronen auf der Oberfläche 
der Kunststoffkabine. Normaler-
weise „fließen“ diese Elektronen 
über Feuchtigkeit der Luft von 

der Oberfläche der Kunststoff-
kabine ab. Ist die Luft jedoch zu 
trocken, so funktioniert dieser 
Effekt nicht. Misst man unter 
solchen Umgebungsbedingun-
gen mit einer Feldmühle (Elek-
trofeldmeter) die Ladungen auf 
der Pulverkabine, so kommt man 
schnell auf Werte von 20 – 40 KV  
(= 20.000 bis 40.000 V). So auf-
geladene Pulverkabinen wirken 
dann wie ein Elektrofilter; sie 
„sammeln“ Stäube, Fasern etc. 
auf der Oberfläche. 

Kalter Winter bedeutet 
meist trockene Luft

Solche Effekte erkennt man 
daran, dass sich auf der Au-
ßenseite der Kabinen graue bis 
schwarze Beläge „bilden“. Wenn 
diese Partikel dort verbleiben 
würden, hätte man eigentlich 

kein Problem. Die so aufgelade-
nen Partikel und hier insbeson-
dere sehr kleine Fasern möch-
ten die aufgenommenen Ladun-
gen jedoch lieber abgeben. Da 
das über den elektrisch nicht 
leitfähigen Kunststoff nicht ge-
lingt, ist der „idealste“ Weg die 
Abscheidung der Partikel auf 
dem gut geerdeten Werkstück. 
Dies ist prinzipiell der gleiche 
Weg, den auch die Pulverlack-
partikel nehmen.

„Kritische“ Luftfeuchtigkeiten 
liegen typischerweise bei Wer-
ten unterhalb von 30% rel. Luft-
feuchtigkeit. Solche Werte hat 
man nicht, wie man zunächst 
annimmt, in trockenen Som-
mermonaten, sondern in kal-
ten Wintern. Dann ist Luftfeuch-
tigkeit der kalten Außenluft sehr 
niedrig. Wird diese Luft erwärmt 
und die Lackiererei eingeblasen, 
so gelangt man zu „gefährlich“ 
niedrigen Luftfeuchtigkeiten. l
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Das Wetter ist schuld! 
Aktuell nachgefragt: Können kalte Wintertage die Fehlerrate bei der Pulverlackierung erhöhen?

Mit dem Lack können PVC-Fenster und -Türen außen, innen oder rundum be-
schichtet und dadurch gezielt in die Fassadengestaltung oder das Interieur 
integriert werden. Quelle: Zobel Chemie GmbH

Abbildung 1 zeigt eine in die Pulverlackschicht eingebettete Faser. Dies ist den 
DFO-Experten zufolge ein häufiger Beschichtungsfehler.
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Lichtmikroskopie
Die Defektanalyse beginnt mit der lichtmikroskopischen Betrachtung, da das menschliche Auge 
bei sehr kleinen Partikeln keine ausreichende optische Auflösung erreicht.

Feldmühle (Elektrofeldmeter)
Mit einer Feldmühle kann die elektrische Feldstärke gemessen werden. Bei einem definier-
ten Messabstand lässt sich die Oberflächenladung von Kunststoffen schnell bestimmen. So 
kann leicht gezeigt werden, ob eine partielle Aufladung von Kunststoffoberflächen vorliegt. 

Beschreibung der verwendeten Analysenmethoden

Abbildung 2 stellt die Bestimmung 
der Oberflächenladung mit einer 
Feldmühle dar. Durch Abreiben der 
Kunststoffoberfläche mit einem 
Baumwolltuch werden hier ca. 8 kV 
erreicht.  Quelle (zwei Fotos): DFO




